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Einbanddeckel! für das Vereinsorgan.

Um dieselben rechtzeitig liefern zn können und um geunu zu wissen, wie viel
Exemplare mit der Jahreszahl Verseheu anzufertigen sind, legen wir der heutigen
Nummer schvn die Bestellkarten bei, mit der Bitte, davvn recht fleißig Gebrauch

zu machen. Falls für frühere Jahrgänge des Bereinsvrgans „Das Rate Kreuz"
nvch Einbanddeckeu gewünscht werden, muß dies genau angegeben werden, da das

Fvrmat für 1904 etwas kleiner wird als die frühern.
Der Preis per Einbanddecke für „Das Rvte Kreuz" ist öv EtS. und für die

Beilage „Am häuslichen Herd" 70 Ets. Bestellungen sind zu adressiere!? au Herrn
Louis Eramer, Zürichbcrgstraßc 27, Zürich V.

Ver Vmvaltuugsrat des Vrrrinsorgans „Das Note kreuz".
-

Bon Herrn Dau. Jvrdi, .Hülfslehrer in Bern, erhalten wir folgende Bench-
tigung, mit der Bitte um Aufnahme im „Roten Kreuz":

Im Jahresbericht des Schweizer. Samariterbnndes bin ich ai? verschiedenen

Stellen als Hr. angeführt worden. Trotz dieser schmeichelhaften Ehrung möchte ich

doch, daß in? nächsten Roten Kreuz eine Richtigstellung.erfolgt:
Rubrik l'. Uebungen. Samaritcrverein Bern soll es heißen Da». Jordi und

nicht I>r. Jordi.
Rubrik U. Feldübung. Hier soll es heißen Schwarzcnbnrg und nicht Schwarzen

berg. Dau. Jvrdi und nicht Dr. Jordi.
Aufäugerkurse. Samaritcrverein Bern, Nr. 20, Dau. Jordi und nicht Dr. Jordi
D. Uebungen. Unter Schwarzcnbnrg, Leiter Dan. Jordi und nicht Die Jordi.

Aus dem AereinsLeben.
Glarus. Kantonale Feldübung. In Schwanden wurde am 14. August eine größere

gemeinsame szeldübung sämtlicher glarnerischer Samaritervereine und des dortigen Militärsanitäts-
Vereins abgehalten. Die Leitung derselben lag in den Händen von Herrn Dr. von Tscharner,
der unterstützt wurde durch die Herren Doktoren Tschainpion und Wüthrich. Sie stützte sich ans

eine telephonische Meldung, nach der etwa eine halbe Stunde von Schwanden entsernt 2 Wagen
der Sernstalbahn entgleist und abgestürzt seien, wodurch 30 Personen meist schwer verletzt wurden.
Die Uebung begann um 1 Uhr 30, die Schlnszkritik um ,ö Uhr U>. Die Arbeit war folgendermaßen

verteilt: Der Militärsanitätsverein richtete 3 Brückenwagen zum Transport von 0 Liegenden und
7 Sitzenden ein. Ein Teil der Samariterinnen, unter Leitung der Gemeindeschwester Bertha von

GlarnS, hatte ein Notspitnl für circa 20 Schwerverwundete zu erstellen: den übrigen war die Ans-
gäbe zugewiesen, an Ort und Stelle den Verletzten TrnnSPortverbände anzulegen, während die

Samariter unter Hülfslehrer Leuzinger von Mollis die nötigen Tragbahren erstellten und den

Transport von Hand begorgten. Der Uebung, die einen wohlgelungcnen Verlauf nahm, und an
der sich 3 Samariter und der Militärsanitätsverein mit total 100 Mitgliedern beteiligten, wohnte
auch Herr Major .üöhl, Territorinlarzt VIII, bei.
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Tic Samariteruereinignng des Sexirkes Kargen hiclt Sonntag dcn 4, September
cine Frlddienstiibnng nb. Ms Tbjckt >vnr ein Brand der Seidenwcdcrei Heer >.V Cie. in Tad
mil angenommen. Auf telephonische Nachricht hin eilten die Mitglieder der Samaritervereinc Hvrgen,
Lnngnan, Üiichberg und Talivil aus den Ungliicksplatz. Circa M Samariter und Snmnriterinnen
beteiligten sich an dieser Uebung. Nach kurzer Bcgriißung ans dem Sammelplatz. Hotel Adler da-

selbst, durch den Vizepräsidenten, Herr Jenny sLaugnau), erteilte Herr A. lieber, ^entralkassier des

Schweiz. Samaritcrbnndcs, die nötigen Aufgaben an die verschiedenen Chefs i nachher Abmarsch

zur UngliickSstntte. Hier waren Lö Simulanten, die teils schwerere, teils leichtere Verletzungen

aufwiesen. Rasch ging es an die Arbeit. Tie männlichen Mitglieder wurden teils als Trägerkette,
teils zu Jmprcwisntionsarbeiteu. Einrichtung von L Eisenbahnwagen, > Leitenvagen und I Hand
karren, verwendet. Tie Tamen aus dem Notverbandplatz arbeiteten gut und schnell, sowie auch

die Tamen auf der Operationsabteilnng. Es wurden >5 Schwerverwuudeten und IC Leichtver-

mundeten die nötigen Verbände angelegt und von Herrn Dr. Meier zTalwils kritisiert. Vom

Verbandtisch wurden die Patienten in die hergerichteten Eisenbahnwagen und Leiterwagen trans-

portiert. Um I Uhr Schluss der Uebung. Es wartete noch ein Nachtessen auf die Arbeiter nud

Arbeiterinnen im Hotel Adler, woselbst Herr Schärer, Präsident des Samaritervereins Talivil, die

werten wüste begriiyte und Herr Dr. Meier über den Verlauf der Uebung sich recht befriedigt

ausjprach. U. ,k.

A e u i L L e t o n.

wie Angstchrigi und Kummermiidi kuriert worden lind.

Wen» nln» vom Bärengraben in der Stadt Bern aus unentwegt durch dick

und dünn immer nach Nordosten geht und sich durch keinen Hügel und keinen

Wald, keinen Zaun und keinen Kornacker alls der Richtung bringen läßt, so kommt

man nach langer Wanderung, wenn man schließlich nicht doch noch daneben vorbei

irrt, auf den Sonnenhof. Es ist dies ein schönes, großes Heimwcsen, das schönste in

weitem Umkreise. Wie dankbar lind zufrieden muß einer sein, der als schuldenfreier

Besitzer auf solchem Hofe leben darf, namentlich wenn er noch öv.vvv Franken ans-

geliehenes Geld hat! Diese Vorbedingungen trafen nun beide bei Angstchrigi, so bicß

der Besitzer, zu, und doch war er ein armer, bedauernswerter Tropf, der des

Sonnenscheins, der an schonen Tagen über seinem Gut vom Mvrgen bis zum
Abend schien, nie recht froh werden konnte. Einst war es anders gewesen. Mit
seinem Mädi hatte er fleißig sein Land bewirtschaftet und sich dabei wohl gefühlt,

bis das Unglück seinem Hause nahte in Gestalt eines nichtsnutzigen Kräuter- und

Doktorbuches, das ein herumfahrender Kolporteur ihm für teures Geld hatte ans-

schwätzen können. Seitdem er im Besitze dieses Buches war, fehlte ihm nun alle

Bott etwas. In diesem waren nämlich alle Leiden, die dcn Menschen befallen

können, genau beschrieben, von den Spul- und Bandwürmern bis zum tznngrigen

kind durstigen Scrbel und der schreienden Hcrzwasscrsncht. Wenn nun Ehrigi im

Studium seines Buches zu einer neuen Krankheit kam und die „sichern Anzeichen"

für das Vorhandensein derselben prüfte, so machte er jedesmal die niederschmetternde

Entdeckung, daß alle diese Anzeichen auch bei ihm vorhanden seien und er also
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